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Sonnabend den 30. November. 


Inland. 


Berlin den 28. November. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Amtmann Heinrich Held die 
Erlaubniß zu ertheilen geruht, die als Unteroffiz 
zier im 7. Ulanen-Regiment erworbene, ihm jetzt 
verliehene Koͤnigl. Schwediſche Silberne Medaille 
für Tapferkeit anzulegen. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Lands 
und Stadtgerichts-Direktor v. Bernuth in Muͤn⸗ 
ſter als Rath an das Ober-Landesgericht in Hamm 
Allergnädigſt zu verſetzen geruht. 4 

Des Könige Majeſtaͤt haben dem Kaufmanns— 
Aelteſten und Vanquier F. Kra ker zu Breslau den 
Titel als Kommerzien⸗Rath zu ertheilen geruht. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Chriſtian Heinrich 
Ebellliſt zum Notarius in dem Departement des 
Kammergerichts beſtellt worden. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs⸗Rath 
und Direktor im Miniſterium des Innern und der 
Polizei, v. Meding, iſt nach der Altmark abgereiſt. 


D 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 21. Noobr. Vorgeſtern 
verließen Ihre Kaiſerl. Majeſtäten mit den erlauch⸗ 
ten Gliedern ihrer Familie Zarskoje-Selo, kamen 
auf der Eiſenbahn nach der hieſigen Reſidenz und 
nahmen ihren Aufenthalt im Kaiferlichen Winters 
Palais. Die frohe Nachricht von der langerſehn⸗ 
ten bei erwünſchtem Wohlſein erfolgten Ankunft 
der erhabenen Herrſcher-Familie verbreitete ſich 


ſchnell durch die ganze Stadt und gegen 7 Uhr 
Abends ſah man alle Haͤuſer erleuchtet. Dieſelbe 
Beleuchtung der Reſidenz fand auch geftern Abend 
wegen des Namensfeſtes des Großfuͤrſten Michael 


ſtatt. 5 

Unter den in dieſen Tagen aus dem Innern in 
hieſige Reſidenz angekommenen vornehmen Perſo⸗ 
nen bemerkte man auch den General: Lieutenant 
Feſi aus Tiflis, Chef der 19. Infanterie-Diviſion, 
der mit derſelben im verwichenen Sommer gegen 
die meuteriſchen Bergvoͤlker im füdlichen Dagheſtan 
operirte und ſich in dieſer wie in den früheren Ex⸗ 
peditionen durch ungewoͤhnliche Tapferkeit und mit 
ſtrategiſcher Umſicht getroffene Dispoſitionen ruͤhm⸗ 
lich auszuzeichnen wußte. Wie man vernimmt, wird 
der General den gegenwärtigen Winter zu einer Ur⸗ 
laubsreiſe in die Schweiz, ſein Vaterland, benutzen. 

Aus Libau ſchreibt man uns vom 18. v. Mis.: 
„Die Aufnahme der Linie und Nivellirung des Ter⸗ 
rains zur Alerhöchft genehmigten Anlegung einer 
Eiſenbahn von Libau bis zum Niemen wird jetzt 
ins Werk geſetzt, wozu bereits Ingenieure aus 
Warſchau hier eingetroffen find.’ 

Seit dem 17. d. Mts. iſt die, des Eisganges 
auf der Newa wegen, waͤhrend einer Woche unters 
brochen geweſene Verbindung mit der Stadt und 
den Inſeltheilen, durch Aufſetzung der Brücken voͤl⸗ 
lig wiederhergeſtellt. Nach zweitaͤgigem Thauwet⸗ 
ter hat ſich heute eine Kälte von 8 Graden Reau⸗ 
mur eingeſtellt. Schnee fehlt noch ganzlich. Die 
Kommunikation zwiſchen Kronſtadt und der Refi⸗ 
denz hat noch ihren ungehinderten Fortgang. Hin⸗ 
ter Kronſtadt ift das Meer, fo weit der Geſichts⸗ 
kreis reicht, mit einer kompakten Eisflaͤche überzogen. 
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Frankreich. 

Paris den 23. Noobr. Nachdem die Miniſter 
ſich geſtern Vormittag um 11 Uhr bei dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten zum Conſeil ver⸗ 
ſammelt hatten, begaben ſie ſich gegen 1 Uhr ſaͤmmt⸗ 
lich nach den Tuilerieen, wo unter dem Vorſitze 
des Koͤnigs eine mehrflündige Kabinets⸗Sitzung 
ſtattfand. Der Presse zufolge, wären Nachrich⸗ 
ten aus Wien in Betreff der Orientaliſchen Anger 
legenheiten Gegenſtand der Berathungen geweſen. 

In den Tuilerieen werden Vorbereitungen zu eis 
nem großen Diner getroffen, welches ſaͤmmtlichen 
Offizieren der Garniſon gleich nach der Rückkehr 
des Herzogs von Orleans gegeben werden ſoll. 

Der Oberſt Delarue, Ordonnanz-Offizier des 
Kriegs⸗Miniſters, der den Herzog von Orleans auf 
feiner ganzen Reiſe begleitet hat, iſt heute früh mit 
Depeſchen deſſelben uͤn Miniſterium eingetroffen. 
Es iſt vorauszuſetzen, daß die Berichte des Herrn 
Delarue den Kriegs-Miniſter in den Stand ſetzen 
werden, die Beſorgniſſe, welche durch die Preſſe 
über den Zuſtand der Afrikaniſchen Armee verbreis 
tet worden find, vollftändig zu beſeitigen. 

Das Journal de Paris meldet, daß die Regie— 
rung endlich von Spanien die Erlaubniß erhalten 
habe, in Mahon ein Militair-Hospital zu errichten, 
und daß die Kranken der Afrikaniſchen Armee fortan 
dorthin gebracht werden wuͤrden. Vis jetzt, fuͤgt 
jenes Journal hinzu, haͤtte ſich England dieſem 
Projekte widerſetzt. 

Der Gazette de France zufolge, herrſcht jetzt 
in den höheren politiſchen und adminiſtrativen Re: 
gionen eine große Verwirrung, und mehr als je 
durchkreuzten ſich die Intriguen. i 
Das Journal des Debats äußert ſich heute über 
den Zuſtand Spaniens in folgender Weiſe: „Alle 
diejenigen, welche ſich für das Schickſal Spaniens 
intereſſiren, und die Vertrauen zu der Wiedergeburt 
jenes edlen Laudes hoben, folgen mit peinlicher 
Beſorgniß der Entwickelung der Kriſis, von der es 
noch immer heimgeſucht iſt. Kaum ſind zwei Mo⸗ 
nate verfloſſen, und ſchon muß man jene oͤffentli⸗ 
chen Freudenbezeugungen, jenen National: Enthus 
ſiasmus, den die Nachricht von dem Traktat von 
Bergara hervorbrachte, in die Reihe der Erinne— 
rungen verbannen. Der Zweifel bemächtigt ſich von 
Neuem der Nation, und diesmal auf eine um fo 
unſeligere Weiſe, da die Eutmuthigung nicht mehr 
aus neuen Niederlagen, ſondern aus dem Miß⸗ 
brauch des Sieges und aus der Vergeudung eines 
durch Jahre lange Leiden und Kämpfe erkauften 
Triumphes entſpringt.“ . 

Der Miniſter des Innern hat den Spanifchen 
Flüchtlingen angezeigt, daß alle diejenigen, welche 
die Wohlthat der Amneſtie nicht genießen wollen, 
und ſich über keine Exiſtenzmittel ausweiſen wuͤr⸗ 
den, der Fremden-Legion einverleibt und nach Als 
gier geſendet werden follen, 


Die meiſten der hieſigen Blätter bezweifeln die 
Richtigkeit der von einem Touloner Journal gege⸗ 
benen Nachricht, daß die Franzoͤſiſche Flotte in der 
Levante den Befehl erhalten habe, in Toulon zu 
überwintern, indem dadurch angedeutet werden 
wuͤrde, daß man ſich vorläufig der Einmiſchung 
in die Orientaliſchen Angelegenheiten begaͤbe. Die 
Inſtruktionen für den Admiral Lalande würden 
wahrſcheinlich mehrere Faͤlle umfaſſen, und viel⸗ 
leicht unter Andern auch den, daß, wenn der viel— 
beſprochene Tuͤrkiſch-Aegyptiſche Traktat zu Stande 
kommen ſollte, die Flotte in Toulon uͤberwintern 
koͤnnte. 

Aus Lyon vom 20. Nov. wird berichtet: „Der 
Herzog von Orleans hat heute Nachmittag um 3 
Uhr ſeinen Einzug in unſere Stadt gehalten. Er 
ward am Thore von ſaͤmmtlichen Behörden der 
Stadt, mit dem General-Lieutenant und dem Präs 
fekten an der Spitze, empfangen und begab ſich uns 
ter dem Jubelruf der zahlreich herbeigeeilten Menge 
nach dem für ihn in Bereitſchaft geſetzten Hotel. 
Der Herzog wird vier Tage in unſern Mauern ver⸗ 
weilen. Auf dem Wege hierher, zwiſchen Mars 
ſeille und Air, hat ſich das Unglück ereignet, daß 
das Pferd eines der Poſtillone, welcher den Wagen 
des Herzogs von Orleans fuhr, ſtuͤrzte, und derfelbe, 
unter die Raͤder gerathend, fein Leben einbuͤßte. 

Aus Algier wird geſchrieben, daß man auf der 
letzten Expedition drei Abgeſandte Abd⸗el-Kaders 
mit Briefen des Emirs aufgegriffen, worin den 
Häuptlingen empfohlen war, die Waffen gegen die 
Franzoſen zu ergreifen. Abd-el-Kader iſt wegen der 
Expedition nach den eiſernen Thoren ſehr aufge⸗ 
bracht, da er fie als eine Verletzung des Tofuna⸗ 
Vertrages anſieht. Er hat allen Arabern verboten, 
Getreide nach Oran zu bringen, was dort großen 
Mangel erzeugt hat, bis ein Schiff mit Mehl aus 
Marſeille eintraf. Der Ausbruch des Krieges mit 
dem Emir wird immer wahrſcheinlicher. 

In Lyon haben die Berichte aus Amerika eine 
gänzliche Stockung in der Fabrikation herbeigeführt. 

Unſere Blätter ſind durchaus leer an Neuigkei⸗ 
ten. Man unterhält mit erfundenen Gerüchten, 
So ſollte eine Emeute zu Madrid ausgebrochen und 
Torene dabei umgekommen ſeyn. Die Beſtaͤtigung 
dieſer Nachricht iſt jedoch bis jetzt ausgeblieben. 
Was aus dem Grafen d' Espana geworden, weiß 
man noch immer nicht mit Beſtimmtheit anzugeben. 
Aus Madrid vom 14. Nov wird die alte Klage ge⸗ 
hört: Das Kabinet hat ſich nicht reconflituirt, 
Aus den Provinzen wird von Steuerverweigerungen 
berichtet. Maroto war zu Madrid erwartet; 
Espartero's Gemahlin hat ihm ein Abſteigeguartier 
in ihrem Hotel angeboten, 

Großbritannien und Irland. 

London den 22. Novbr, Die ſämmtlichen 
Mitglieder des Geheimen Raths find aufgefordert 
worden, naͤchſten Sonnabend bei der Königin zu 
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erfcheinen, und eine Mittheilung von Ihrer Ma: 
jeſtaͤt entgegenzunehmen. Minifterielle Blätter bes 
merken, es ſei ihnen nicht erlaubt, den Gegenſtand 
dieſer Mittheilung anzugeben, doch könne man ihn 
leicht vermuthen. Wahrſcheinlich wird es ſich alſo 
um die Vermählung der Königin handeln. 

Fuͤrſt Lieven hat auf mehrere Monate in London 
ein Haus gemiethet, da es ſeine Abſicht iſt, einige 
Zeit in England zu verweilen. 5 

Lord F. Egerton, konſervatives Parlaments: 
Mitglied für Süd ⸗Lancaſhire, Verfaſſer mehrerer 
ſchoͤngeiſtigen Schriften und Ueberſetzer von Goe⸗ 
the's Fauſt, iſt für das nächfte Jahr wieder zum 
Lord- Rektor der Univerfität Glasgow gewählt 
Ein Londoner Handelsmann ſchreibt einem hieſi⸗ 
gen Blatte: „Ich wünſchte, Sie koͤnnten eine Sen⸗ 
dung Deutſcher. Meſſerſchmiedearbeiten ſehen, die 
heute auf dem Zollhauſe viſitirt wurde. Ihre faft 

leiche Güte mit dem Engliſchen Fabrikat und ihre 
Wohlfellheit laſſen für Birmingham und Sheffield 
zittern. Wir fönnen ſie nicht vom Markt ausſchlie⸗ 
ßen; das tyranniſche Mittel vermag das nicht mehr. 
Englands unglückliche Fabrik⸗Arbeiter werden Hun⸗ 
gers ſterben oder an den Bajonnetten der Engliſchen 
Soldateska verbluten: dos iſt die Zukunft, die uns 
bevorſteht. Aber noch Anderes ſteht in Ausſicht: 
ein zu Grund gerichteter Landadel, verfallene Pacht⸗ 
häuſer, brachliegende Felder, ein zerſtückeltes und 
zerfallenes Reich, das werden die Früchte der blin⸗ 
den Selbſtſucht unſerer Grundeigenthuͤmer und 
Kornwucherer fein,‘ 

Die ferneren Berichte aus Newport bringen haupt⸗ 
fachlich lange Verhöre der Gefangenen und Zeugen. 
Das Gerücht von zu befürchtenden neuen Unruhen 
hat ſich als durchaus ungegründet erwieſen. Seit 
dem Beſuch des Oberſt Conſidine in Merthyr und 
der von ihm angeordneten Truppenvertheilung hat 
Alles ein günſtiges Anſehen gewonnen. Zu Briftol 
iſt wieder einer der Newporter Aufruhrſtifter, Nas 
mens Morgan Jenkins, verhaftet worden. 

Die Klagen uͤber den zunehmenden Einfluß Frank⸗ 
reichs in Spanien werden in den hieſigen miniſte— 
riellen Blaͤtkern immer lauter, und man prophezeit 
der Madrider Regierung ſchon das aͤrgſte Unheil, 
wenn ſie ſich nicht bald eines Beſſeren beſinne. 

Engliſche Blätter geben noch folgende Nach⸗ 
träge zu den letzten Berichten aus Oſtindien: 
„Der Haͤuptling von Kelat wird wegen ſeines ſchlech⸗ 
ten Benehmens waͤhrend des Vordringens der Ar⸗ 
mee wahrſcheinlich zu Gunſten eines Mitgliedes ſei⸗ 
ner Familie abgeſetzt und ein Theil ſeines Gebiets 
den Beſitzungen des Schach Sudſchah ul Mulk hin⸗ 
zugefügt worden.“ 

Der Globe zeigt an, daß die Regierung ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, ein beſonderes Commiſſorium erge⸗ 
hen zu laſſen, welchem zufolge der Prozeß der in 


den Newporter Aufſtand Verwickelten ſogleich, ohne 
erſt die vierteljaͤhrlichen Aſſiſen abzuwarten, vorge⸗ 
nommen werden ſoll. Bekanntlich haben die Be⸗ 
wohner von Newporr gleich nach dem Aufſtande 
ein Geſuch wegen Ergreifung dieſer Maaßnahme an 
die Regierung gerichtet. A ; 

Mit dem Paketſchiffe „Garrick“ find Nachrichten 
aus New:Morf bis zum 25. Okt. hier eingegan⸗ 
gen, die alſo nur um einen Tag neuer ſind als die 
letzten. Der Zuſtand der Geld» Angelegenheiten 
ſchien ſich aber von Tag zu Tage zu verſchlimmern. 
Geld war kaum zu 3 bis 4 pCt. monatlichen Dis⸗ 
konto's auf Wechſel und Poſtnoten der Bank der 
Vereinigten Staaten zu erhalten. Die Fonds wa⸗ 
ren wiederum im Preiſe gefallen, und nur der Wech⸗ 
ſel⸗Cours zum Auslande hatte ſich etwas gebeſſert. 

Nach Berichten aus Maranham vom 17. Okt. 
iſt es den Truppen der Regierung gelungen, die 
Juſurgenten aus Caxias zu vertreiben. Die uͤbri⸗ 
gen Diftrifte der Provinz befanden ſich noch in auf⸗ 
geregtem Zuſtande. N 

Zu Malta hieß es am 4. d., Admiral Stopford 
werde mit 7 Linienſchiffen dahin zuruͤckkehren und 
die 7 andern unter dem Commodore Hyde Parker 
in der Levante zuruͤcklaſſen. 

In dem Eton⸗Collegium fand am 1. Nov. 
eine große Durchprͤgelung ſtatt. Auf dem 
vorjährigen Jahrmarkt zu Windſor hatten die Eto⸗ 
nianer, 500 Mann ſtark, Unfug aller Art verübt, 
Buden eingeriſſen, Weibsleute mißhandelt und die 
Polizei angegriffen. Wegen dieſer Frevel wurde 
diesmal der Beſuch des Marktes von dem Provoſt 
ſtreng verboten. Abends vor dem Markte erhielten 
einige Lehrer Nachricht, daß etwas im Schilde ges 
führt werde; es fand deswegen, während die 30 = 
linge ſchliefen, eine Durchſuchung ſtatt, wobei man 
mehrere mit Blei ausgeſchlagene Stoͤcke fand. An 
dem Markttage ſtellten ſich zwei Lehrer in der Nähe 
des Marktes auf die Lauer. Wirklich erſchien eine 
große Schaar Zoͤglinge, dem Verbot zum Trotze. 
Die Auflauernden notirten 26 Ungehorſame. Am 
nächſten Morgen wurden dieſe aufgerufen, ſaͤmmt⸗ 
lich, groß und klein (es ſind in Eton Schüler von 
8 bis 18 Jahren), öffentlich mit Birkenruthen ges 
ſtrichen und um eine Abtheilung heruntergeſetzt. 
Kaum ſieht man dem Ende des Krieges jenſeits 
der außerſten weſtlichen Graͤnze des Indiſchen Reſchs 
entgegen, ſo ſind wir in neue Schwierigkeiten auf 
der Außerften ſüdoſtlichen Graͤnze verwickelt. Dieſe 
kommen von dem Siameſiſchen Hofe und feinen 
Anfprüchen auf Souveraͤnetäts⸗Rechte über die 
kleinen Malayiſchen Staaten auf der Halbinſel 
Malacca. a a 

e 

Brüffel den 23. Nov. Dem Commerce 
Belge zufolge, ſchreitet die Regulirung der Hollaͤn⸗ 
diſch⸗ĩBelgiſchen Finanzfrage durch Vermittelung der 
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beiderſeitigen Geſandtſchaften allmählig vor und 

dürfte das Wiederzuſammentreten der Kommiſſion 

in Utrecht kaum noch noͤthig ſein. i 
Deutſchland. 

Hannover den 25. November. Die zum Be⸗ 
ſuche am Königlichen Hofe hierſelbſt verweilenden 
Hoͤchſten Herrſchaften wohnten vorgeſtern mit Sr. 
Majeſtaͤt einem Treibjagen in der Nähe der Reſi⸗ 
denz bei; darauf war große Tafel im K. Schloſſe, 
Konzert im Schauſpielhauſe, und Ball bei dem K. 
Preuß. Geſandten, Freiherrn von Canitz. Geſtern 
war wieder große Hoftafel im K. Schloſſe und nach 
dem Theater, welches die Hoͤchſten Herrſchaften 
mit Ihrer Gegenwart beehrten, Hofball. Heute 
findet eine Jagd in dem neuen Sauparke im Dei: 
ſter, große Hoftafel und Ball bei dem Miniſter von 
Schulte ſtatt. 

München drn 24. Nov. Man ruͤhmt, daß bei 
uns faſt kein Haus mehr ſei, das nicht ein Mariens 
oder Heiligenbild an der Außenſeite angebracht has 
be. — Auch das Kloſter der Dominikanerinnen zu 
Speier, das vor einigen Jahren nur 3 Mitglieder 
zählte, hebt ſich ſichtbar, denn es find jetzt ſchon 
16 Nonnen in demſelben. 5 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 20. Nov. Der demnächftige Gemahl 
der Prinzeſſin Marie von Würtemberg, Graf Neip: 
perg, wird aus den hieſigen Militairdienſten in Würs 
tembergiſche uͤbertreten. 

In der vorigen und auch in dieſer Woche finden 
religioͤſe Feierlichkeiten zu Ehren der neu vom Papſt 
candniſirten fünf Heiligen in hieſigen Kirchen ſtatt. 
Am eifrigſten find die Jünger des heiligen Alfonfe 
Liguori, welche zu Ehren ihres Stifters ein ſchoͤnes 
Altarbild von dem hieſigen berühmten Künftler Ku⸗ 
pelwieſer malen ließen, das am naͤchſten Sonntage, 
wo der Erzbiſchof in ihrer Kirche pontificiren wird, 
feierlich enthüllt werden ſoll. Am vorigen Sonn- 
tage hielt derſelbe das Hochamt bei den Franciska— 
nern, die unter den neuen Heiligen auch zwei aus 
ihrem Orden zaͤhlen. Man erzaͤhlt von einem 
Streite, welcher zwiſchen dieſen beiden Ordensge— 
noſſen hier aus Veranlaſſung eines lithographirten 
Bildes ausgebrochen ift, wo die fünf neuen Heiligen 
in einer Gruppe, und Alfonſe Liguori obenan, dars 
geſtellt waren. Die Franciskaner, als der aͤltere 
Orden, wollten eine ſolche Suprematie nicht dulden, 
und das Bild iſt nun, um alles Aergerniß zu vers 
meiden, aus den Auslegkaͤſten der hieſigen Kunſt⸗ 
handlungen verſchwunden. Ueberhaupt haben die 
Regierung und der Erzbiſchof bei dieſer Gelegenheit 
alle zweckloſen und öffentlichen Oſtentationen fern 
gehalten; denn es ſind von der Geiſtlichkeit zur 
Feier der Canoniſation nicht weniger als fünf Pro⸗ 
zeſſionen durch die Straßen Wiens beantragt worden. 

Die auf der Ferdinand's Nordbahn zwiſchen hier 
und Brünn oͤfters vorgekommenen Uuglüͤcksfaͤlle 


haben zwar in juͤngſter Zeit die Fr e 
blikums einigermaßen en 12 7 5 
druckend auf den Stand der Aetien dieſer Bahn ge⸗ 
wirkt; indeſſen vermochten dieſe, gewiß voruͤberge⸗ 
henden, ungünftigen Umſtaͤnde die bei uns nicht 
minder als an anderen Orten rege Theilnahme fuͤr 
die Vermehrung der Eiſenbhahn⸗Unternehmungen 
nicht zu ſchwaͤchen. Einen erfreulichen Beweis hier⸗ 
für liefert das Intereſſe, welches ſich allgemein für 
die Errichtung einer Eiſenbahn von hier nach Prag 
kund giebt und welches jetzt noch dadurch geſteigert 
wird, daß die Unternehmer der Nordbahn einen ih— 
rer Ober⸗Ingenieure zur Recognoszirung des Ter- 
rains und fofortiger Vorbereitung des Nivellements 
nach Böhmen abgeſendet haben. Sollte die Abſicht, 
die projektirte Bahn nicht mit Lokomotiven zu bes 
fahren, ſondern die Wagenzuͤge durch das ſogenannte 
pueumatiſche oder atmoſphaͤriſche Prinzip — vers 
mittelſt einer zwiſchen die Schienen gelegten Röhre, 
aus der die Luft ausgepumpt wird — in Bewe— 
gung zu ſetzen, ausgeführt werden, dann wuͤrde 
Böhmen der Vorzug zugefprochen werden wuͤſſen, 
nicht nur überhaupt auf dem Kontinente die erſte 
Eiſenbahn — jene von Budweis nach Linz — ins 
8 len kn ſondern auch die e EEE 
rtheile einer pneumatiſchen Bahn zuer öge⸗ 
fuͤhrt zu haben. 1 j 5 8 nr 
egypten. 

Alexandrien den 26. Oktober. (Journal de 
Smyrne). Man ſpricht ſehr ſtark davon, daß die 
Getraide⸗ Ausfuhr gegen eine Abgabe von 20 Pia⸗ 
pet 5 a an en und daß überhaupt 

or dem Ablauf dieſes Jahres die Handels-Freihei 
bewilligt werden ſoll. 2 Shen 
5 Syrien. 

Beirut den 20. Okt. (Journal de Smyrne). 
Bei den außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln, wel⸗ 
che die Regierung ergriffen hat, um zu verhindern, 
daß Nachrichten aus dem Innern nach den Kuͤſten⸗ 
ſtaͤdten und namentlich nach Beirut gelangen, weiß 
man hier nichts Näheres uͤber die Details des letz⸗ 
ten Aufſtandes der Druſen; nur fo viel iſt bekannt, 
daß die Inſurrection des Hauran völlig unterdrückt 
worden iſt. 

Mau ſchreibt aus Damascus und Aleppo, daß 
Churſchid Paſcha ſich mit 20,000 Mann Aegypti⸗ 
ſcher Truppen in der Umgegend von Baſſora bes 
finde und Auſtalten treffe, nach Bagdad zu mars 
ſchiren. Dieſe Nachricht hat indeß durchaus nichts 
Offizielles. i 


ia. 
„Der Gouverneur Lin hat am 23. Juni ein ſpe⸗ 
zielles Edikt erlaffen, worin er befiehlt, daß alle 
Schiffe, ehe ſie in die „inneren Meere“ einlaufen, 
von eigenen Beamten gemeſſen werden ſollen, um 
zu beſtimmen, wie tief ſie im Waſſer gehen, und 
daß dieſe Meſſung bei Whampoa wiederholt und 
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diejenigen Schiffe, welche dort weniger tief gehen, 
als Schmuggeler verurtheilt werden ſollen. Das 
Dekret befiehlt ferner, daß, ſo lange ein Schiff 
fi) an der Küfte aufhalte, auf jeder Seite deſſelben 
Chineſiſche Wachen aufgeſtellt werden ſollen um 
den Schleichhandel zu verhindern. Derſelbe Kom— 
miſſar hat auch einen Brief an die „Barbaren-⸗Koͤ⸗ 
nigin Victoria, Beherrſcherin einer unbekannten In⸗ 
ſel, England genannt“, geſchrieben, worin er ihr 
wegen ihrer „Thorheit und Gottloſigkeit“ Vorwürfe 
macht, daß ſie ihre barbariſchen Unterthanen nicht 
gezwungen habe, die heiligen Geſetze und die von 
ihm, „dem Schatten des maͤchtigen Kaiſers“ ers 
laſſenen Verordnungen zu achten. Der Brief war 
übrigens in fo reſpektswidrigen Ausdrücken abgefaßt, 
daß der Kapitain Elliot ſich weigerte, ihn abzufenden, 
2 —— 


ermiſchte Nachrichten. f 

7 a November. Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr fand hier auf dem Bahnhofe der 
Berlin⸗Saͤchſiſchen Eiſenbahn die mit den üblichen 

eierlichkeiten verbundene Richtung des großen 
Dahuhofs⸗Gebaudes ſtatt. Auf einer Grundfläche, 
die noch vor einem halben Jahre nichts als Gaͤrten 
und Wieſen enthielt, iſt jetzt auf der Seite, die 
noch innerhalb der Stadt liegt, eine Haͤuſerreihe 
als Anlage zu einer großen Straße und ein neues 
Thor ſichtbar, an welchem bereits das kuͤnftige 
Wacht⸗ und das Zollgebaͤude angebaut ſind; außer⸗ 
dem aber erhebt ſich die ſtattliche Fronte des gro 
ßen Hauſes, welches den e einer vielver⸗ 
ſprechenden großen Eiſenbahnlinie zu bilden beſtirũt 
iſt. In der Kranzrede, die in Gegenwart des Di⸗ 
rektoriums, eines Theils der Actionaire und zahle 
reicher Zuſchauer vom Gipfel herab durch einen Zim⸗ 
mermann gehalten wurde, ward auf die Wichtig⸗ 
keit dieſer neuen Anlage hingewieſen, und dann un⸗ 
ter begeifterter Zuſtimmung der Maurer und Zim⸗ 
merleute, ſo wie der verſammelten Zuſchauer, Sr. 
Majeftät dem Könige und dem Königlichen Haufe 
ein Lebehoch gebracht. 

Erfurt den 21. Noobr. Von dem edlen und 
frommen Sinne, mit welchem das dritte Säͤcular⸗ 
15 der Reformation in Berlin gefeiert worden iſt, 

at heute auch unſer Martinstift noch ein ſchoͤ⸗ 
nes Denkmal erhalten. Von Hoher Hand war 
dem Magiſtrate der Beweis mitgetheilt worden, daß 
in dieſer Volks⸗Erziehungs⸗Anſtalt, welche der Vor⸗ 
ſteher Reinthaler hier neben Luther's Kloſterzelle in 
dem Jubeljahre ſeines Heldenzuges nach Worms zu 
einem lebendigen Ehrengedaͤchtniſſe geſtiftet hat und 
fortführet, auch fünf Waiſen erzogen werden, wel⸗ 
che von dem Reformator noch in gerader Linie und 
im neunten Gliede abſtammen, und ſogar deffen 
Geſichtszuͤge lebendig noch erhalten: und ſogleich 
faßte er mit den edelmuͤthigen Stadtverordneten 
den einſtimmigen und hochherzigen Beſchluß, das 


Nase Glaubensbekenntniß des Koͤnſgs⸗ 
auſes und der Hauptſtadt noch durch eine Stiftung 
für die Lutherskinder im Martinsſtifte zu feiern, 
und hat heute durch unſern Magiſtrat 500 Kthlr. 
Herrn Reinthaler einhaͤndigen laſſen, mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß dieſelben einſtweilen zinsbar beleget, 
und jedem Kinde bei deſſen einſtigem Etabliſſement 
ſein Antheil an Kapital und Zinſen verabreicht wer⸗ 
de. Des Königs Majeſtaͤt aber haben Allergnäͤdigſt 
geruhet, durch ein außerordentliches Gnadengeſchenk 
eine Sammlung zu eroͤffnen, welche bei den hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften und hohen Behoͤrden von drei be⸗ 
ſonderen Goͤnnern und Freunden des Martinsſtiftes 
noch fortgeſetzt wird. . 

Bromberg den 28. November. Nach Briefen 
aus dem Königreich Polen wird ſeit Kurzem in 
Warſchau von jedem dort mit Ladung ankommen⸗ 
den Strom⸗Fahrzeuge eine Abgabe von 70 Polni⸗ 
ſche Fl. (11 Rthlr. 20 Sgr.) unter dem Namen 
„Rogatka⸗Geld“ erhoben, welche zur Tilgung der 
Staats⸗Schulden beſtimmt ſeyn ſoll. Auch ſind die 
den Weichſelſtrom befahrenden Schiffer verpflich⸗ 
tet, eine Abgabe zur Unterhaltung der Chauſſeen 
im Polniſchen Staate zu erlegen. 

Aus Pleß (Schleſien) ſchreibt man und; daß 
man jetzt in der dortigen Umgegend blühende und 
reif ende Erdbeeren, blühende Veilchen 
und Schneeballen angetroffen habe. Man will 


aus einer fo ſpaͤten Vegetation auf einen harten 


Winter ſchließen. 

In der Voß'ſchen Ztg. lieſt man über ein ſehr 
beachtenswerthes Volksbuch: „Wir haben noch 
nichts uͤber den neueſten Wolkskalender (fuͤr 
1840) von Gubitz geſagt, und werden jetzt, da 
wir hoͤren, daß die ganze Auflage, die ſtaͤrker war 
als die vorjährige, vergriffen und eine neue unter 
der Preſſe iſt, daran gemahnt. Wenn man das 
Büchlein beſchaut, mit feinen. vielen, zum Theil 
vorzüglichen Holzſchnitten, an denen man die Hand 
des Meiſters erkennt, und mit andern, die ſeinen 
Schülern angehoͤren, immer aber nett ſind, wenn 
man dazu die theils auf das Nützliche, theils auf 
gute Geſinnung und Unterhaltung hinzielenden Auf⸗ 
fäße lieſt, und nun den, bei einer ſolchen Ausſtak⸗ 
tung faſt unglaublichen Preis bedenkt (125 Sgr.), 
ſo begreift ſich der Erfolg leicht, und mit der Zeit 
wird jede Familie dieſen Volkskalender haben, woran 
auch jede wohlthut. Der Herausgeber hat bei den 
Aufſaͤtzen in angemeſſener Weiſe auf die Richtungen 
und Wirren des Tages ſich eingelaſſen, was dem 
Buche ſeinen Eindruck, aber zugleich ſeine dankens⸗ 
werthe Wirkung verſtaͤrkt. „Der Chriſten Lied für 
alle Zeit“, (mit dem draſtiſch gewählten Bilde), 
der kleine Aufſatz Über Luther, eine Erzählung: 
„Die Ohrenbeichte“ (zu dem Bilde von Esperſtedt), 
„der Bettelmoͤnch,“ „zur Geſchichte von dem Hute“ 
(geſchickt auf die politiſchen Traͤume bezogen), und 
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manches Andere, das ſich gelegentlich einſtreut, ge: 
hoͤrt hierher. Dann iſt wieder die Liebe zum Va⸗ 
terlande, die Anhaͤnglichkeit an deutſche Sitte, theils 
im Ernſt, theils im Humor aufgerufen, wozu na⸗ 
mentlich der Abſchied,“ das Bild „des Schlachtfel⸗ 
des von Waterloo,“ „Hofers Denkmal,“ u. ſ. w. 
für erſteren Zweck; „Jungfer Mürrifch und ihr Bru⸗ 
der,“ „die Garnwinderin,“ „der Taugenichts,“ 
„die alte Zigeunerin,“ „Liebe aus dem Stegreife,“ 
„die ſchoͤne Bandhaͤndlerin“ ꝛc. für den andern 
glücklich benutzt find. Auch die Anerkennung bedeu⸗ 
tender Maͤnner, zu deren Bildniſſen geſchrieben, ge⸗ 
ſchieht in rechtem Tone, obwohl es dabei ſogar an 
polemiſchen Hinweiſungen nicht fehlt. Ein Nufſatz 


über die Schnürbruft verdient beſondere Veherzigung, 


und die Bilder dazu, welche die Wirkungen dieſer 
Zwangskleidung darlegen, koͤnnen ihres Eindrucks 
nicht verfehlen. Nicht minder intereſſant und be⸗ 
lehrend ift der Aufſatz über das Gehoͤr. Dann fin⸗ 
den wir noch Berichte über Asphalt » Pflafterung, 
Spar⸗Oefen, eine neue Egge, Zeugrolle, Garten⸗ 
Anlagen u. ſ. w. Genug, die Mannigfaltigkeit ift 
groß, und fo gedenken wir nur noch der acht Bils 
der zu den Schwaͤnken Eulenſpiegels (nach geiſtrei⸗ 
chen Zeichnungen von Holbein), von deſſen Thaten 
wir in dem bekannten Volksbuche einen neuen voll⸗ 
ſtaͤndigen Abdruck mit vielen ſolchen Holzſchnitten 
aus demſelben Verlage (Vereins⸗Buchhandlung) zu 
erwarten haben.“ 

Der Belgiſche Minifter des Innern hat aus 
Cuba Saamen von dem Havana-Tabak 


kommen und an die Ackerbau- Vereine vertheilen. 


laſſen. Aus fruͤhern Verſuchen weiß man bereits, 
daß die Pflanze auch im dortigen Clima gedeiht. 
Bis jetzt machen drei Staͤdte Deutſchlands große 
Anſtalten zur vierten Säcularfeier der Erfindung 
der Buchdruckerkunſt, Mainz, Köln und Leipzig. 


Doch ſollen nicht bloß die Buchdrucker jubiliren, s 


ſondern auch die, durch welche ſie reich werden. 

Aus Wien wird gemeldet, daß das Haus Rothe 
ſchild auf eigne Rechnung die Anlage einer Ei⸗ 
ſenbahn von Brünn nach Prag unternehmen 
wolle und desfalls mit der Oeſterreichiſchen Regie⸗ 
rung in Unterhandlungen ſtehe. So wuͤrde denn 
zwiſchen Berlin und 
Luͤcke von Dresden nach Prag ohne Eiſenbahn blei⸗ 
ben. Dennoch zweifelt man, daß jemals der Eiſen⸗ 
bahnweg nach Wien von Berlin aus dieſe Rich⸗ 
tung erhalten koͤnne, wegen der zu großen Terrain⸗ 
Schwierigkeiten. Ausführbarer indeffen ſcheint die 
Bahn durch Schleſien, da einer ſolchen nach Bres⸗ 
lau keine überwiegenden Terrain⸗Hinderniſſe im 
Wege find und von dort der Anſchluß an die Boch⸗ 
niabahn ebenfalls ohne außerordentliche Huͤlfsmit⸗ 
tel zu bewerkſtelligen waͤre. 

Man lieſt in dem Leipz. Tageblatt: „Etabliſ— 
ſement für die feine Modenwelt, von dem 
Tailleur Bräutigam, Petersſtraße * Stadt 


len binnen Kurzem nur die 


Wien “ dritte Etage. Den edeln Damen „ ſchoͤnen 
Frauen und anmuthigen Fräuleins in der weltbe⸗ 
ruͤhmten Sachſenſtadt und deren Umgegend iſt dieſe 
Annonce vertrauungsvoll gewidmet, mit der uns 
terthänigſten (11) und gehorſamſten Bitte, 
bei Bedarf in der Garderobe jeder Art die Lei⸗ 
ſtungen (11) genannten Kuͤnſtlers in dem mo: 
dernſten Londoner, Pariſer und Wiener 
Geſchmack in Gnade und Gute zu erproben, 
und der reellften Bedienung, wie der innigſten 
Dankbarkeit verſichert zu fein,“ (M. U.) 


rr .. —— ————— 
Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 1. December. II. Abonnement No. J.: 
Auf vieles Verlangen: Romeo und Julie, oder: 
Die Familien Montecchi und Capulettiz; 
große Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des 
Romani, Muſik von Bellini. — Zum Schluß: 
Der Dorfbarbier, oder: Die Schinkenkurz 
komiſche Oper in 1 Akt, Muſik von Schenk. — 
(Adam, Barbier: Herr Lehmann, vom Stadt⸗ 
Theater zu Magdeburg). 

Mittwoch den 4. Dec. die letzte Vorſtellung. 


Die Verlobung unſerer Tochter Nanny mit 
dem Herrn Iſidor Bernſtein aus Schroda, 
beehren wir uns hierdurch Verwandten, Freunden 


und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 


anzuzeigen. . 
Rawitſch den 28. November 1839. 
Salomon P. Ollendorff und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Nanny Ollendorff. 
FIſidor Bernſtein. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 

Die zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage von 
A. Rothe's: Der Landmann, wie er 
ſeyn ſollte, oder: Franz Nowak, der 
wohlberathene Bauer. Ein Volks- 
buch, in welchem naturgetreu die wichtigſten 
Lehren über die beſte Benutzung des Grund 
und Bodens, ein gluͤckliches Familienleben, 
geregelte Hauswirthſchaft; Viehzucht ꝛc. ꝛc., 
e bündig mitgetheilt werden. Preis }, 

alert 814 703 
Saft alle landwirthſchaftliche Zeitungen Deutſch⸗ 
lands haben dieſes Buch aufs Ruͤhmlichſte erwähnt. 
— Das Werk iſt ferner auf Anordnung eines Ho⸗ 
hen Koͤnigl. Preuß. Miniſterii des Innern und auf 
Staatskoſten ins Polniſche uͤberſetzt worden, und 
wird ſo eben die Polniſche Ausgabe gedruckt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgerſcht zu Poſen J. Abtheil. 
Das Rittergut Linie cum attinentiis, im Kreiſe 
Buk, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 25,996 Rthlr. 


— 
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24 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
2 OR in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe D 1 o P 

am 7 ten Mai 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 18. Oktober 1839. i 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Der Beſitzer einer zu Pretzier hieſigen Gerichts⸗ 
Bezirks belegenen Ziegelei, Jacob Jacobowsky 
aus Weſche in Polen, iſt am Iten Juli 1838 ver⸗ 
ſtorben und haben ſeine Erben bis jetzt nicht aus⸗ 
gemittelt werden koͤnnen. Dieſe ſeine unbekannten 
Erben, Erbnehmer und Verwandte werden hiermit 
aufgefordert, ſich als ſolche gehoͤrig legitimirt, zur 


Wahrnehmung ihrer Gerechtſame innerhalb 9 Mo 


naten, ſpaͤteſtens aber in termino 
den J0ten Juni 1840 Morgens 10 Uhr 
allhier im Gerichtshauſe vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Aſſeſſor Bu chholtz zu melden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf des Termins der nur geringe 
Nachlaß des Verſtorbenen dem unehelichen Kinde 
deſſelben, minorennen Buchholtz und dem Fiscus 
event. dem letztern wird überwieſen werden. 
Salzwedel den 25. Juni 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es ſchweben hier die Regulirungen der gutsherr⸗ 
lich = bäuerlichen Berhättnifle in den zur Herrſchaft 
Kaczkowo gehörigen Dörfern Groß: und Klein 
Glinno, und in dem adlichen Gute Mirosla— 
wice; ferner die Separationen der Feldmarken 
Mielowies bei Gniewkowo, Siedlimowo und 
Dorf Bielsko, fo wie die Dienftablöfung in dem 
Dorfe Ciencisko. Auch wird hier die Gemein⸗ 
heitötheilung der ſtaͤdtiſchen Feldmark Inowrac⸗ 
law und der mit derſelben im Gemenge und in ges 
genſeitiger Aufhuͤtung liegenden Ländereien bearbei⸗ 
tet. Dies find die Grundſtücke der Inowraclawer 
Vorſtaͤdter, mehrere Ackerſtücke der adlichen Güter 
Rombino und Komaſzyee, die bäuerlichen 
Feldmarken Rombino, Szymborze, Batko⸗ 
wo und Jacewo, die Ländereien der Vorwerke 
Jacewo, Friedrichsfelde oder Marolewo, 
Krusliwiec und Boruskawezyzna, die zur 
Kolonie Thomaberg gehoͤrigen Grundſtüͤcke und 
mehrere Ackerſtücke des Vorwerks Popowice und 
des Bauerwirths daſelbſt. Auch ſollen bei dieſer 
Gelegenheit die auf einzelnen Theilen der erwahnten 
Grundſtücke ruhenden, reſp. der katholiſchen Pfarre 
zu Pieranie und dem Heiligen-Geiſt⸗Hoſpital Jude 
wraclaw zuſtehenden Naturalfeldzehnten abgeloͤſet, 
und die einzelnen Ortſchaften unter ſich ſeparirt 
werden. 

. Sämmtliche vorhin genannten Ortſchaften liegen 
im Kreiſe Inowraclaw, 
Alle unbekannten Intereſſenten dieſer Auseinan⸗ 


erhielt 


derſetzungen werden aufgefordert, ntweder bi 
u 0 fl oder in dem foef > tn Pt ei 
1) für die Suowraclamer Auseinanderſetzung au 
den 27ſten und 28ſten en f 
i dem Magiſtrats⸗Bureau hierſelbſt; 
m die AN Age dieſer Bekanntma⸗ 
ung genannten Auseinanderſetzungen 
En 30ſten e N 
im Spezial⸗Kommiſſions-Bureau hierſelbſt 
anberaumten Termine zur Wahrnehmung ihrer Ges 
rechtſame zu melden, widrigenfalls ſie, ſelbſt im 
Falle einer Verletzung, die Auseinanderſetzung ges 
gen ſich gelten laſſen müffen und mit keinen Eins 
wendungen dagegen weiter gehört werden koͤnnen. 
Inowraclaw am 26. Oktober 1839. 
Koͤnigliche Spezial-Kommiſſion. 
—— EEE EEEBeE | CAEEEEEESEEERBEBERENEENEIRNENEE NEE 


Bekanntmachung. 

Das Souterain der hieſigen Garniſon-Kirche, 
worin bisher Waaren-Vorraͤthe gelagert haben, 
ſoll vom Aften Januar 1840 ab im Wege des oͤffent⸗ 
lichen Kieitationd = Verfahrens wieder vermiethet 
werden, wozu ein Termin auf den 12ten De⸗ 
cember c. Vormittags 10 Uhr im unterzeichneten 
Bureau-Lokale anberaumt iſt. 

Poſen den 24. Novbr. 1839. 

Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft 


Die oben genannte, auf ein Actien-Capital von 
Einer Million Thalern gegründete Geſell⸗ 
ſchaft, welche im ſteten Wachsthum fortſchreitend, 
gegenwärtig faſt Drei Millionen Thaler fuͤr 
circa 2600 Perſonen gezeichnet hat, und den bei ihr 
Verſicherten nicht nur ſtatutenmaͤßig beſondere 
Vortheile, ſondern auch durch die ihr zugeordnete 
Sberaufſicht des Staats vorzugsweiſe Sicherheit 
gewährt, ladet zur fernern Theilnahme durch Le⸗ 
bens⸗Verſicherungen ergebenſt hiermit ein. 

Die Zuſaͤtze zu den Statuten, nach welchen den 
Empfänger. des zur Zahlung kommenden verſicher⸗ 
ten Capitals freiſteht, ſtatt des Letztern ſofort zahl⸗ 
bare oder aufgeſchobene lebenslaͤngliche Renten zu 
wählen, werden jetzt mit dem Geſchäͤftsplane der 
Geſellſchaft durch die Agenten derſelben ausgege⸗ 
ben und den bereits Verſicherten bei ihrer nächften 
Praͤmien⸗Zahlung mit behaudigt werden. 

Berlin den 20. November 1839. 

Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Lo bek, General-Agent, 


ä— — GREEN 
Eine zweite Sendung ſchoͤne ſuße Apfelſinen, 
ächte italienifche Maronen, Koͤnigs- und Kathari⸗ 
nen Pflaumen, und achte Brabanter Sordellen 
Joh. Ign. Meyer, 
Markt No. 66. 


— 


Die Lach eden 

3 von Joachim Mam roth, 
> im Haufe des Herrn Juſtiz⸗ Konımifarind 
> Ogrodowicz, Breiteſtraße Nr. 2 
empfiehlt ihr von der Frankfurter Weite und 
durch direkte Sendungen auf's Vollftändigfte 
7 4 we von Tuchen aller Art, Huſ⸗ 
ſan Bey, Bee. Imperial, 
Cort un Buksking zu Beiakleſdern in 
> ſchoͤnſten und neueſten Muſtern, Graint, 

unting Cloth zu Winterröden, Sa: 
> fimirweiten, Mantelkragen, Un: 
> terfutterzeuge c. zu den billigſten Preis 


i 
> fen, und bittet um geneigten Zuſpruch. 


l — ̃ — 


Sets? geeeeeeeeeeeeee 
S Die allergroͤßte Auswahl in Spielwaa⸗ 
2 ren für Kinder jeden Alters, fo wie ein ſchoͤ— 
2 nes Aſſortiment von verſchiedenen Lampen, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
die neue Öalanterie: Waaren = Handlung 
Samuel Peiſer, 
Breslauer-Straße No. 1. 
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Die zweite Sendung friſcher 
Auſtern hat ſo eben erhalten 
die Wa Sypuiewski 
doſen. 


U 


Montag den 2, December friſche Wurſt, Sauer⸗ 


und Gruͤnkohl, nebſt Tanzvergnuͤgen bei 
u r C. egney er 


im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


N. 


Sonntag den Aften December 1839. 


Börse von Berlin. 


Zins- |Preuss.Cour. 


\g * 
Den 26. Nov ember 1839. Fuss. Brief | Geld. 


Staats-Schuldscheine - - .... 4 |103% ( 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1850 .. | 4 102% | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 70%, | 70% 
Fee Oblig. m. lauf. Coup. 3 110% | — 
Leum. Schuldverschreibungen. | 33 |101% | — 
Berliner Stadt- Obligationen. | 4 103% | 102% 
Königsberger dito + | 41 — 1 — 
Elbinger dito | — — 
dito dito 34 11005 — 
Danz. dite v. n r ＋ 1477. — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 35 10142 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1043 — 
Ostpreussische dito 33 — [10% 
Pommersche dito 35 103 10285 
Kur- u. Neumärkische dito 31 —. 103 
Schlesische dito 35 1025 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 963 — 
Gold al marco — 215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedrichsd' or — 125 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . | — 95 5 
FP 1— 131 4 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 25. November 1839. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
auch 2 Rthlr. 15 Sgr.; Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 
3 Pf., auch 1 Rthlr. 13 Sgr.; große Gerſte 1 | 
Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rihlr 7 Sgr; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 11 gr. , auch 1 Rthlr. 6 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 28 Sgr. 
9 Pf.; Erbſen 2 Rohr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 1 
Rthlr. 20 Sgr.; 1 2 Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Zu Waſſer: Weßzen (weißer) 3 Rthlr., auch 2 
Rthlr. 27 Sgz. 6 Pf. und 2 Rthlr. 25 Sgr.; Rog⸗ 
gen 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 18 Sgr. 

9 Pf.; große Gerſte 1 Rthle, 11 Sgr. 3 Pf.; Has 
fer 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 


In der Woche vom 


N a en wird die Predigt halten: 22. bis 28. Novbr. 1839 find? 
er Eh EEE FEN ̃ĩͤ . er AT 
f N eboren: eſtorben: etraut: 
Kirchen. Vormittags. Nachmittags. . an e ki er 
. ‚smaben, | Bind. Sera: | Seit] PAALe : 


vangel. Kreuzkirche 20 Prediger 
Evangel. Rai Kirche = Eonf. R D. Dütfcht 
‚Sarnifon = Kirche s Div. Pred. Hoyer 


Domkirche Vic. 1 
Zen: = Manf. Grandke 
t. Adalbert-Kirhe | = we Dulinski 


St. Martin-Kirche 
‚Chem. Franzisk. Kirche 
Den ſch⸗kath. Gemeine) 

ominik. Kloſterkirche 
Kl. — Schweſt. 


robſt v. Kamienski 
eiſtl. Pawelke 


„Kaplan Schol 
* Cler. Wolff 0 


Zen Hr. Superin. Fiſcher 


„Regens Pohl 


1 2 

1 — — — — 
— 1 2 2 1 1 
— 2 — 1 2 2 
& 2 3 4 4 4 
— 2 1 — 4 7 
— 2 3 2 2 7 
— — — — — — 

Summa | 46 | 43 | 12 23 


